
(19) *DE102022102075B420231221*

(10) DE 10 2022 102 075 B4 2023.12.21

(12) Patentschrift

(21) Aktenzeichen: 10 2022 102 075.4
(22) Anmeldetag: 28.01.2022
(43) Offenlegungstag: 03.08.2023
(45) Veröffentlichungstag 

der Patenterteilung: 21.12.2023

(51) Int Cl.: B65G 57/02 (2006.01)

Innerhalb von neun Monaten nach Veröffentlichung der Patenterteilung kann nach § 59 Patentgesetz gegen das Patent 
Einspruch erhoben werden. Der Einspruch ist schriftlich zu erklären und zu begründen. Innerhalb der Einspruchsfrist ist 
eine Einspruchsgebühr in Höhe von 200 Euro zu entrichten (§ 6 Patentkostengesetz in Verbindung mit der Anlage zu § 2 
Abs. 1 Patentkostengesetz).

(73) Patentinhaber: 
IMA Schelling Deutschland GmbH, 32312 
Lübbecke, DE

(74) Vertreter: 
Schober, Mirko, Dipl.-Phys., 33602 Bielefeld, DE

(72) Erfinder: 
Bode, Jan Frederik, 32427 Minden, DE; Keckeis, 
Thomas, Hohenems, AT

(56) Ermittelter Stand der Technik: 

DE 43 37 450 A1 
DE 20 2006 005 271 U1 
US 2012 / 0 175 217 A1 
US 4 538 511 A

(54) Bezeichnung: Verfahren zum Stapeln von plattenförmigen Erzeugnissen sowie Vorrichtung zur Durchführung 
dieses Verfahrens

(57) Hauptanspruch: Verfahren zum Stapeln von plattenför-
migen Erzeugnissen (2) aus Holz oder Holzersatzstoffen, 
bei welchem auf einer Unterlage (6), insbesondere einer 
Palette, wenigstens zwei benachbart angeordnete Stapel 
(3, 4) aus den plattenförmigen Erzeugnissen gebildet wer-
den, wobei zwischen benachbarten Stapeln (3, 4) ein Trenn-
element (5) eingebracht wird, gekennzeichnet dadurch, 
dass folgende Schritte ausgeführt werden:
i) ein Stapel (3) wird aus den plattenförmigen Erzeugnissen 
(2) auf der Unterlage (6) gebildet,
ii) die Unterlage (6) wird vor oder nach Schritt i) um einen 
Winkel (α) zur Horizontalebene (H) geneigt,
iii) nach Schritt ii) wird ein Trennelement (5), insbesondere 
ein plattenförmiges Trennwandelement, zur Anlage gegen 
den Stapel (3) gebracht,
iv) nach Schritt iii) wird ein weiterer Stapel (4) aus den plat-
tenförmigen Erzeugnissen (2) auf der Unterlage (6) gebildet.



Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Sta-
peln von plattenförmigen Erzeugnissen nach dem 
Oberbegriff des Anspruchs 1 sowie eine Vorrichtung 
zur Durchführung dieses Verfahrens.

[0002] Im Stand der Technik sind Verfahrensweisen 
bekannt, mit denen Stapel von Gegenständen gebil-
det und ggf. palettiert werden. Aus DE 43 37 450 AZ 
ist ein Reifelager bekannt, in welchem Stapel von 
Käsestücken gebildet werden. Diese werden inner-
halb von Containern gestapelt, welche auf Paletten 
angeordnet sind. Die Stapel in den Containern kön-
nen durch herausnehmbare Trennwände getrennt 
sein.

[0003] US 4 538 511 A beschreibt eine Handlingvor-
richtung für Papierstapel oder dergleichen. Zur Kon-
fektionierung auf Paletten oder dergleichen wird ein 
Stapel geneigt und angehoben. Dann wird eine 
Bodenplatte unter den Stapel geschoben. Solche 
Stapel können dann in Folie eingewickelt und palet-
tiert werden.

[0004] Aus US 2012 / 0 175 217 A1 ist ein Behälter-
system zur Verarbeitung von Banknoten bekannt. 
Eine Vereinzelungseinrichtung kann die einer Greif-
einrichtung zugeführten Stapel aus Banknoten ver-
einzeln, wozu der Stapel mit Hilfe des Greifers gehal-
ten und relativ zu Vertikalrichtung geneigt wird.

[0005] Schließlich beschreibt 
DE 20 2006 005 271 U1 eine Beladehilfe in Gestalt 
einer im Querschnitt kreuzförmigen Trennwand. 
Diese dient zur Ausrichtung von auf Paletten ange-
ordneten Stapeln. Die Beladehilfe dient dazu, bei der 
Verfrachtung von Paletten dieselben möglichst dicht 
aneinander anzuordnen.

[0006] Beim Stapeln von plattenförmigen Erzeug-
nissen 2 aus Holz oder Holzersatzstoffen werden 
üblicherweise auf einer Unterlage 6 wie z. B. einer 
Palette oder Schonplatte in der Regel eine Mehrzahl 
benachbarte Stapel 3, 4 abgelegt, wie dies in Fig. 1 
dargestellt ist. Um die Transportkosten möglichst 
gering zu halten, wird versucht, den auf einer Palette 
oder Schonplatte zur Verfügung stehenden Platz zu 
minimieren, d. h. benachbarte Stapel möglichst eng 
aneinander zu setzen. Während bei Stapeln aus 
Platten 2 mit prinzipiell ebenen Schmalseiten keine 
Probleme auftreten, so gibt es bei Platten mit profi-
lierten Schmalseiten oder bei dünnen Platten 2a und 
2b (vgl. Fig. 2, die das Detail D aus Fig. 1 zeigt) oder 
mit Dübeln, ähnlichen Bauteilen oder filigranen Pro-
filierungen oder in den Schmalseiten das Problem, 
dass Platten benachbarter Stapel sich beim Absta-
peln oder nachfolgendem Transport ineinander ver-
haken können. Dies führt zu Problemen, wenn ent-

sprechende Paletten 6 abgeladen und die einzelnen 
Stapel 3, 4 wieder aufgelöst werden.

[0007] Wie in Fig. 3 gezeigt, bedient man sich zur 
Lösung dieses Problems eines Trennelements 5, 
bevorzugt einer Trennplatte, Trennstreifen oder 
Trennwand oder dergleichen, die zwischen benach-
barten Stapeln eingebracht wird, vgl. Fig. 3. In der 
Regel geschieht dies so, dass nach Fertigstellen 
eines ersten Stapels 3 eine Trennwand 5 an den Sta-
pel 3 angestellt und sodann ein weiterer Stapel 4 
errichtet wird. Aufgrund dieses Trennelements 5 wer-
den problematische Schmalseiten 2a und 2b beim 
Abstapeln und beim Transport voneinander getrennt 
gehalten und können sich nicht verhaken, Fig. 4.

[0008] Eine Schwierigkeit bei dieser Vorgehens-
weise besteht allerdings darin, dass Trennelemente 
in der Regel dünne Trennwände sind, beim Absta-
peln auf einer Schmalseite stehen und daher umfal-
len können.

[0009] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es 
daher, ein Verfahren der eingangs genannten Art 
sowie eine hierfür geschaffene Vorrichtung anzuge-
ben, bei denen das Abstapeln und auch das Auflösen 
von mehreren Stapeln aus plattenförmigen Erzeug-
nissen unter Einbringung eines Trennelements 
erleichtert wird.

[0010] Gelöst wird diese Aufgabe durch ein Stapel-
verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs 1, ein 
Verfahren zum Auflösen von Stapeln mit den Merk-
malen des Anspruchs 6 sowie eine Vorrichtung mit 
den Merkmalen des Anspruchs 10. Vorteilhafte Aus-
führungsformen finden sich in den jeweiligen Unter-
ansprüchen.

[0011] Die Erfindung geht von dem Gedanken aus, 
dass die Schwerkraft eingesetzt werden kann, um 
ein Trennelement in Anlage gegen einen bereits 
errichteten Stapel aus plattenförmigen Erzeugnissen 
zu halten. Dazu wird die Unterlage, auf der abgesta-
pelt werden soll, um einen gewissen Winkel zur Hori-
zontalen geneigt. Horizontale meint hier streng 
genommen die Horizontalebene, also die Ebene 
parallel zum Boden bzw. eine Ebene senkrecht zur 
Vertikalrichtung. Auf diese Weise kann ein Trennele-
ment gegen eine Seite eines auf der Unterlage 
bereits abgestapelten Stapels gelehnt werden und 
wird von der Schwerkraft an Ort und Stelle gehalten. 
So ist es möglich, ohne zusätzliche Vorrichtungen, 
die das Trennelement während des Abstapelns fest-
halten, weitere plattenförmige Erzeugnisse zur Bil-
dung weiterer Stapel auf der Unterlage abzulegen.

[0012] Das erfindungsgemäße Verfahren zum Sta-
peln von plattenförmigen Erzeugnissen, bei welchem 
auf einer Unterlage, insbesondere einer Palette, 
wenigstens zwei benachbart angeordnete Stapel 
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aus den plattenförmigen Erzeugnissen gebildet wer-
den, wobei zwischen benachbarten Stapeln ein 
Trennelement eingebracht wird, zeichnet sich 
dadurch aus, dass folgende Schritte ausgeführt wer-
den:

i) ein Stapel wird aus den plattenförmigen 
Erzeugnissen auf der Unterlage gebildet,

ii) die Unterlage wird vor oder nach Schritt i) um 
einen Winkel zur Horizontalebene geneigt,

iii) nach Schritt ii) wird ein Trennelement, insbe-
sondere ein plattenförmiges Trennwandele-
ment, zur Anlage gegen den Stapel gebracht,

iv) nach Schritt iii) wird ein weiterer Stapel aus 
den plattenförmigen Erzeugnissen auf der 
Unterlage gebildet.

[0013] Die Unterlage kann grundsätzlich auf ver-
schiedene Arten zur Horizontalebene geneigt wer-
den. Beispielsweise kann die Tragvorrichtung, auf 
der die Unterlage platziert wird, eine einzige Kipp-
achse oder eine Mehrzahl Kippachsen aufweisen. 
Im letzteren Fall kann die Unterlage dann erst um 
die eine Kippachse um einen bestimmten Winkel 
geneigt werden und dann um die andere Kippachse. 
Im letzteren Fall ist es auch möglich, an der Tragvor-
richtung Anschläge nicht lediglich zu einer Seite hin, 
sondern zu zwei Seiten hin vorzusehen, sodass ein 
auf der Unterlage bzw. der Tragvorrichtung abgeleg-
ter Stapel dann über Eck an den beiden Anschlägen 
anliegt.

[0014] Bevorzugt wird die Unterlage beim Neigen 
gegen den wenigstens einen Anschlag geschoben. 
Zunächst wird bevorzugt ein äußerer, d. h. nahe 
dem Rand der Unterlage liegende, Stapel gebildet.

[0015] Natürlich ist das erfindungsgemäße Verfah-
ren nicht auf die Erstellung von lediglich zwei Stapeln 
auf der Unterlage beschränkt. Bevorzugt können 
auch mehr als zwei Stapel gebildet werden, wobei 
jeweils zwischen zwei benachbarten Stapeln ein 
Trennelement angeordnet wird. Bevorzugt ist daher 
vorgesehen, dass die Schritte iii) und iv) zur Bildung 
wenigstens eines weiteren Stapels wiederholt wer-
den.

[0016] Ist das Abstapeln auf der Unterlage abge-
schlossen, ist bevorzugt vorgesehen, dass nach Bil-
dung des letzten Stapels die Neigung der Unterlage 
rückgängig gemacht wird, so dass die Aufstellfläche 
der Unterlage parallel zur Horizontalen bzw. zur Hori-
zontalebene verläuft. In diesem Zustand kann dann 
eine Weiterverarbeitung dieser Stapelzusammen-
stellung erfolgen. Beispielsweise kann nach Bilden 
des letzten Stapels die Unterlage mit den darauf 
befindlichen Stapeln konfektioniert werden. So kann 
die Zusammenstellung beispielsweise mit einer 

Hülle, z. B. einer Folie oder dergleichen, umhüllt 
und für den Weitertransport vorbereitet werden.

[0017] Wie die Stapel nach dem erfindungsgemä-
ßen Verfahren erzeugt werden, ist grundsätzlich in 
das Belieben des Fachmanns gestellt, grundsätzlich 
kann von Hand gestapelt werden, bevorzugt ist aller-
dings, dass das Stapeln der plattenförmigen Erzeug-
nisse automatisiert, zum Beispiel mittels eines Sta-
pelgerätes, insbesondere mittels eines Roboters, 
erfolgt. Natürlich sind andere Möglichkeiten der 
Erstellung der Stapel denkbar. Dasselbe gilt auch 
für das Auflösen eines erfindungsgemäß erstellten 
Stapels in entsprechender Weise: 

Bei einem Verfahren zum Auflösen von Stapeln 
aus plattenförmigen Erzeugnissen aus Holz 
oder Holzersatzstoffen, sind auf einer Unter-
lage, insbesondere einer Palette, wenigstens 
zwei benachbart angeordnete Stapel aus den 
plattenförmigen Erzeugnissen vorhanden. Zwi-
schen benachbarten Stapeln ist dabei ein 
Trennelement eingebracht. Folgende Schritte 
werden beim Auflösen ausgeführt:

i) plattenförmige Erzeugnisse eines Stapels 
werden einzeln oder gruppenweise vom Stapel 
entnommen, bis dieser Stapel aufgelöst ist,

ii) die Unterlage wird vor oder nach Schritt i) um 
einen Winkel (α) zur Horizontalebene geneigt,

iii) nach Schritt ii) wird das Trennelement, insbe-
sondere ein plattenförmiges Trennwandele-
ment, zur entfernt,

iv) nach Schritt iii) wird ein weiterer Stapel auf-
gelöst.

[0018] Die Schritte i) bis iv) können zur Auflösung 
wenigstens eines weiteren Stapels wiederholt wer-
den. Vor oder nach Auflösung des letzten Stapels 
kann die Neigung der Unterlage rückgängig gemacht 
werden, so dass die Aufstellfläche der Unterlage 
parallel zur Horizontalebene verläuft. Wie das Sta-
peln der Stapel kann auch das Auflösen der Stapel 
mittels eines Stapelgerätes, insbesondere mittels 
eines Roboters, erfolgen.

[0019] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zur 
Durchführung der oben beschriebenen Verfahren 
weist ein Stapelgerät, beispielsweise ein solches, 
das als Roboter ausgebildet ist, auf, welches eine 
Einrichtung zum Aufnehmen und Ablegen von plat-
tenförmigen Erzeugnissen aufweist. Eine solche Ein-
richtung kann z. B. als Saugeinrichtung oder als Grei-
fer ausgebildet sein. Dabei umfasst die Vorrichtung 
weiter eine gegenüber der Horizontalen schwenkbar 
ausgebildete Tragvorrichtung, die zur Aufnahme der 
Unterlage ausgebildet ist. Durch das Verschwenken 
der Tragvorrichtung kann erreicht werden, dass ein 
Winkel zwischen der Horizontalen und der Unterlage 
eingestellt wird.
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[0020] Bevorzugt ist hierzu vorgesehen, dass an der 
Tragvorrichtung ein Anschlagelement, wobei es sich 
im einfachsten Fall einfach um eine Anschlagwand 
handelt, angeordnet ist, gegen welches die Unter-
lage und/oder Schmalseiten von plattenförmigen 
Erzeugnissen eines ersten Stapels infolge der 
Schwerkraft zur Anlage gebracht werden, wenn die 
Tragvorrichtung zur Horizontalebene geneigt ist.

[0021] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der 
Fig. 5 bis Fig. 10 näher erläutert. Dabei werden die 
aus den Fig. 1 bis Fig. 4 bekannten Bezugszeichen 
weiterverwendet.

[0022] Fig. 5 zeigt eine Seitenansicht auf eine erfin-
dungsgemäße Vorrichtung.

[0023] Fig. 6 zeigt eine Seitenansicht auf einen Teil 
der erfindungsgemäßen Vorrichtung 1 im Bereich der 
Tragvorrichtung während der Bildung eines ersten 
Stapels aus plattenförmigen Erzeugnissen auf der 
Unterlage.

[0024] Fig. 7 zeigt eine weitere zu Fig. 6 ähnliche 
Ansicht nach Bildung des ersten Stapels und beim 
Einbringen des Trennelements.

[0025] Fig. 8 zeigt eine weitere zu Fig. 6 ähnliche 
Ansicht beim Erstellen eines zweiten Stapels aus 
plattenförmigen Erzeugnissen auf der Unterlage.

[0026] Fig. 9 zeigt eine weitere zu Fig. 6 ähnliche 
Ansicht nach Fertigstellen des zweiten Stapels.

[0027] Fig. 10 zeigt eine weitere zu Fig. 6 ähnliche 
Ansicht bei der Konfektionierung der auf der Unter-
lage befindlichen Stapel aus plattenförmigen Erzeug-
nissen.

[0028] Die in Fig. 5 dargestellte Vorrichtung 1, bei 
der X die Horizontalrichtung und Z die Vertikalrich-
tung festlegen, weist eine Tragvorrichtung 10 auf, 
auf der eine Unterlage, wie z. B. eine Palette, 6 abge-
legt werden kann. Ein Anschlag 11, bei dem es sich 
bevorzugt um eine Anschlagwand handelt, befindet 
sich an einer Seite der Tragvorrichtung 10, sodass 
die Unterlage 6 und darauf abgestapelte plattenför-
mige Erzeugnisse aus Holz oder Holzersatzstoffen 2 
(im Folgenden auch nur Platte genannt) mit ihren 
Schmalseiten gegen den Anschlag 11 geschoben 
werden können. Zum Abstapeln dient bevorzugt ein 
Stapelgerät 12, welches Platten 2 aufnehmen und 
ablegen kann. Bevorzugt handelt es sich - wie in 
Fig. 5 angedeutet - um einen Roboter mit einer Mehr-
zahl Gelenkarme 15 bis 17, die über Gelenke A bis C 
miteinander und mit einem Grundabschnitt 14 ver-
bunden sind. Dieser Grundabschnitt 14 kann seiner-
seits in allen Raumrichtungen verschieblich und/oder 
drehbar ausgebildet sein. Am Gelenkarm 17 ist eine 
Einrichtung 13 zum Ablegen und Aufnehmen von 

Platten 2, z. B. eine Saugvorrichtung oder ein Greifer, 
angeordnet. Von dieser Einrichtung 13 wird eine 
Platte 2 aufgenommen und auf der Unterlage 6 
bzw. einer Platte 2 abgelegt.

[0029] Der Ablageprozess wird nun anhand der 
Fig. 6 bis Fig. 9 erläutert.

[0030] In Fig. 6 ist zu erkennen, dass die Tragvor-
richtung 10 - und damit die Unterlage 6 und der Sta-
pel 3 - um einen Winkel α zur Horizontalen H geneigt 
sind. Dies hat zur Folge, dass der Stapel 3, der aus 
den Platten 2 entsteht, aufgrund der Schwerkraft 
zusammen mit der Unterlage 6 gegen den Anschlag 
11 geschoben und dort gehalten wird (die resultie-
rende Kraft wirkt in Richtung P2). Der Neigungswin-
kel α sollte dabei bevorzugt so gewählt werden, dass 
die Reibung zwischen den Platten 2 untereinander 
bzw. zwischen einer Platte 2 und der Unterlage 6 
sowie zwischen der Unterlage 6 und der Tragvorrich-
tung 10 kleiner oder gleich der Kraftkomponente in 
Richtung P2 ist. Auf diese Weise wird sichergestellt, 
dass alle Teile infolge der Gewichtskraft auch gegen 
den Anschlag 11 geschoben und in Anlage mit dem 
Anschlag 11 gehalten werden. Dabei ist es allerdings 
nicht zwingend erforderlich, dass jede einzelne den 
Stapel 3 bildende Platte tatsächlich bis an den 
Anschlag herangeführt wird. Platten können grund-
sätzlich einzeln oder aber auch paketweise, d. h. 
mehrere Platten auf einmal, gestapelt werden.

[0031] Ist ein erster Stapel 3 vollständig, so wird, wie 
in Fig. 7 dargestellt, das hier als Trennwand 5 darge-
stellte Trennelement in Richtung P3 gegen die dem 
Anschlag 11 abgewandte Seite des Stapels 3 
gelehnt. Grundsätzlich kann das Trennelement 5 
dabei von der Seite oder von oben gegen den Stapel 
3 gesetzt werden oder seitlich davorgeschoben wer-
den. Aufgrund der Neigung der Tragvorrichtung 10 
liegt dieses Trennelement 5 dann mehr oder weniger 
flächig am Stapel 3 an und kann auch nicht umkip-
pen. Der erste Stapel kann grundsätzlich auch schon 
gebildet werden, bevor die Unterlage 6 geneigt wird. 
Erst wenn die Trennwand 5 an den bereits gebildeten 
ersten Stapel angelegt wird, wird in diesem Fall die 
Neigung der Unterlage 6 erfolgen, so dass die Trenn-
wand 5 nicht umkippt, sondern vom ersten Stapel 3 
gestützt wird.

[0032] Nun wird der nächste Stapel 4 durch sukzes-
sives Ablegen weiterer Platten 2 auf der Unterlage 6 
gebildet, Fig. 8, wobei die Neigung der Tragvorrich-
tung 10 dafür sorgt, dass auch die Schmalseiten der 
den Stapel 4 bildenden Platten gegen das Trennele-
ment 5 geschoben und dort gehalten werden. Dies 
geschieht bis auch der zweite Stapel 4 vollständig 
ist, Fig. 9. Der Prozess des Einbringens eines Trenn-
elements 5 und nachfolgendes Bilden eines weiteren 
Stapels kann ein oder mehrmals wiederholt werden. 
Grundsätzlich ist es auch möglich, die Neigung der 
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Unterlage 6 in dem Moment aufzuheben und die 
Unterlage 6 wieder in die Horizontale zu bringen, 
sobald der zweite Stapel 4 hoch genug ist, um das 
Umkippen des Trennelements 5 zu verhindern.

[0033] Das Auflösen der der auf der Unterlage 6 vor-
handenen Stapel 3, 4 funktioniert auf ähnliche 
Weise, nämlich prinzipiell durch Umkehren der 
oben beschriebenen Schritte. Zunächst wird also 
ein erster Stapel durch sukzessives Abtragen aufge-
löst, wobei durch Neigen der Unterlage 6 bzw. der 
Tragvorrichtung 10 dafür gesorgt wird, dass eine zwi-
schen den Stapeln 3, 4 vorhandene Trennvorrich-
tung 5 nicht umfällt. Ist der erste Stapel vollständig 
oder soweit abgetragen, dass die Trennvorrichtung 
5 entnommen werden kann, geschieht dies, bevor 
der nächste Stapel abgetragen wird.

[0034] Ist die Zusammenstellung aus Unterlage 6 
und darauf befindlichen Stapeln 3, 4 abgeschlossen, 
kann diese Zusammenstellung zu einem Transport-
gut 9 konfektioniert werden. Dazu kann - wie in 
Fig. 10 gezeigt - die Tragvorrichtung 10 wieder in 
die Horizontale verlagert werden (Winkel α gleich 0° 
zur Horizontalen H), dies ist aber nicht zwingend 
erforderlich. Insgesamt kann mit einer entsprechen-
den Vorrichtung die Unterlage bzw. Palette 6 von der 
Tragvorrichtung abgehoben oder beispielsweise 
durch Rollen oder andere Vordereinrichtungen wei-
tertransportiert werden. Zur weiteren Konfektionie-
rung kann das Gebilde beispielsweise mit einer 
Folie oder Hülle 7 umhüllt und mit entsprechenden 
Fixierelementen wie z. B. Gurten oder Seilen 8 fixiert 
werden. Die so gebildete Zusammenstellung 9 ist 
danach für den Transport vorbereitet.

Bezugszeichenliste:

1 Stapelvorrichtung

2 plattenförmiges Erzeugnis

3 Stapel aus 2

4 weiterer Stapel aus 2

5 Trennelement

6 Unterlage

7 Hülle

8 Fixierelement

9 konfektionierte Palette

10 Tragvorrichtung

11 Anschlagelement

12 Stapelgerät

13 Einrichtung zum Ablegen und Aufnehmen 
von 2

14 Grundabschnitt von 12

15 Gelenkarm von 12

16 Gelenkarm von 12

17 Gelenkarm von 12

A Gelenkachse zwischen 14 und 15

B Gelenkachse zwischen 15 und 16

C Gelenkachse zwischen 14 und 15

H Horizontalebene

X Horizontalrichtung

Z Vertikalrichtung

α Neigungswinkel zwischen H und 10

Patentansprüche

1. Verfahren zum Stapeln von plattenförmigen 
Erzeugnissen (2) aus Holz oder Holzersatzstoffen, 
bei welchem auf einer Unterlage (6), insbesondere 
einer Palette, wenigstens zwei benachbart angeord-
nete Stapel (3, 4) aus den plattenförmigen Erzeug-
nissen gebildet werden, wobei zwischen benachbar-
ten Stapeln (3, 4) ein Trennelement (5) eingebracht 
wird, gekennzeichnet dadurch, dass folgende 
Schritte ausgeführt werden: 
i) ein Stapel (3) wird aus den plattenförmigen 
Erzeugnissen (2) auf der Unterlage (6) gebildet, 
ii) die Unterlage (6) wird vor oder nach Schritt i) um 
einen Winkel (α) zur Horizontalebene (H) geneigt, 
iii) nach Schritt ii) wird ein Trennelement (5), insbe-
sondere ein plattenförmiges Trennwandelement, zur 
Anlage gegen den Stapel (3) gebracht, 
iv) nach Schritt iii) wird ein weiterer Stapel (4) aus 
den plattenförmigen Erzeugnissen (2) auf der Unter-
lage (6) gebildet.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Schritte iii) und iv) zur 
Bildung wenigstens eines weiteren Stapels wieder-
holt werden.

3. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 oder 
2, dadurch gekennzeichnet, dass nach Bildung 
des letzten Stapels (3, 4) die Neigung der Unterlage 
rückgängig gemacht wird, so dass die Aufstellfläche 
der Unterlage (6) parallel zur Horizontalebene (H) 
verläuft.

4. Verfahren nach einem der vorigen Ansprüche, 
dadurch gekennzeichnet, dass nach Bilden des 
letzten Stapels (3, 4) die Unterlage (6) mit den 
darauf befindlichen Stapeln (3, 4) konfektioniert 
wird.

5. Verfahren nach einem der vorigen Ansprüche, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Stapeln der 
plattenförmigen Erzeugnisse (2) mittels eines Sta-
pelgerätes (12), insbesondere mittels eines Robo-
ters, erfolgt.
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6. Verfahren zum Auflösen von Stapeln aus plat-
tenförmigen Erzeugnissen (2) aus Holz oder Holzer-
satzstoffen, bei welchem auf einer Unterlage (6), 
insbesondere einer Palette, wenigstens zwei 
benachbart angeordnete Stapel (3, 4) aus den plat-
tenförmigen Erzeugnissen vorhanden sind, wobei 
zwischen benachbarten Stapeln (3, 4) ein Trennele-
ment (5) eingebracht ist, gekennzeichnet dadurch, 
dass folgende Schritte ausgeführt werden: 
i) plattenförmige Erzeugnisse (2) eines Stapels (4) 
werden einzeln oder gruppenweise vom Stapel (4) 
entnommen, bis dieser Stapel (4) aufgelöst ist, 
ii) die Unterlage (6) wird vor oder nach Schritt i) um 
einen Winkel (α) zur Horizontalebene (H) geneigt, 
iii) nach Schritt ii) wird das Trennelement (5), insbe-
sondere ein plattenförmiges Trennwandelement, zur 
entfernt, 
iv) nach Schritt iii) wird ein weiterer Stapel (3) auf-
gelöst.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Schritte i) bis iv) zur Auf-
lösung wenigstens eines weiteren Stapels wieder-
holt werden.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 6 oder 
7, dadurch gekennzeichnet, dass vor oder nach 
Auflösung des letzten Stapels (3, 4) die Neigung 
der Unterlage (6) rückgängig gemacht wird, so 
dass die Aufstellfläche der Unterlage (6) parallel 
zur Horizontalebene (H) verläuft.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 6 bis 8, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Auflösen der 
Stapel mittels eines Stapelgerätes (12), insbeson-
dere mittels eines Roboters, erfolgt.

10. Vorrichtung (1) zur Durchführung eines Ver-
fahrens nach 
einem der vorigen Ansprüche, 
dadurch gekennzeichnet, 
dass es ein Stapelgerät (12) aufweist, welches eine 
Einrichtung (13) zum Aufnehmen und Ablegen von 
plattenförmigen Erzeugnissen (2) aufweist, wobei 
die Vorrichtung (1) weiter eine gegenüber der Hori-
zontalen (H) schwenkbar ausgebildete Tragvorrich-
tung (10) umfasst, die zur Aufnahme der Unterlage 
(6) ausgebildet ist.

11. Vorrichtung (1) nach Anspruch 10, dadurch 
gekennzeichnet, dass an der Tragvorrichtung (10) 
ein Anschlagelement (11) angeordnet ist, gegen 
welches die Unterlage (6) und/oder Schmalseiten 
von plattenförmigen Erzeugnissen eines ersten Sta-
pels (3) infolge der Schwerkraft zur Anlage gebracht 
wird, wenn die Tragvorrichtung (10) zur Horizontal-
ebene (H) geneigt ist.

12. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 
10 oder 11, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Stapelgerät (12) als Roboter ausgebildet ist.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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11/11 Das Dokument wurde durch die Firma Luminess hergestellt.
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